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Nachhaltiges Handeln.

Die LBBW Nachhaltigkeitsfonds.
Setzen Sie Impulse für ein verantwortungsvolles Wirt-

schaften. Mit den Fonds LBBW Nachhaltigkeit Aktien, 

LBBW Nachhaltigkeit Renten und LBBW Global War-

ming nutzen Sie Chancen, die sich aufgrund von öko-

logischen, sozialen und ökonomischen Entwicklungen 

ergeben. Alle Titel werden in einem strengen, mehr-

stufigen Verfahren ausgewählt. Sprechen Sie mit 
uns - zum Beispiel über Investition mit Verantwor-
tung. Es wird Sie überzeugen. Mehr Informationen 

unter www.LBBW-AM.de

LBBW Nachhaltigkeit Aktien R, ISIN DE000A0NAUP7, LBBW Nachhaltigkeit Aktien I, ISIN DE000A0JM0Q6 (Mindestanlage 75.000 EUR), LBBW Nachhaltigkeit Renten 

R, ISIN DE000A0X97K7, LBBW Nachhaltigkeit Renten I, ISIN DE000A0X97D2 (Mindestanlage 75.000 EUR), LBBW Global Warming, ISIN DE000A0KEYM4, LBBW 

Multi Global Plus Nachhaltigkeit, ISIN DE000A2DHTQ9. 

Diese Information dient nur Werbezwecken. Sie stellt keinen Prospekt und auch keine vergleichbare Information dar und enthält daher auch nicht alle wesentlichen 
Informationen, die für eine Anlageentscheidung erforderlich sind. Diese Information berücksichtigt nicht die persönlichen Umstände eines Anlegers, enthält kein 
zivilrechtlich bindendes Angebot und stellt keine Anlageberatung oder Anlageempfehlung dar. Diese Information wurde nicht in Einklang mit Rechtsvorschriften zur 

Förderung der Unabhängigkeit von Finanzanalysen erstellt und unterliegt auch keinem Verbot des Handels im Anschluss an die Verbreitung von Finanzanalysen. 
Allein verbindliche Grundlage für den Anteilerwerb der dargestellten Investmentvermögen sind die jeweils aktuellen Verkaufsunterlagen (Wesentliche Anleger-
informationen, Verkaufsprospekte, Jahres- bzw. Halbjahresberichte). Die Verkaufsunterlagen sind in deutscher Sprache kostenlos bei unseren Vertriebspartnern 
und der LBBW Asset Management Investmentgesellschaft mbH, Postfach 10 03 51, 70003 Stuttgart, E-Mail: info@LBBW-AM.de sowie unter www.LBBW-AM.de er-

hältlich. Darüber hinaus können diese Unterlagen kostenlos beim Vertreter in Österreich, Erste Bank der österreichischen Sparkassen AG in 1010 Wien, Brandstätte 
7 – 9, www.erstebank.at, bezogen werden. Um weitere Informationen, insbesondere zur Struktur und zu den mit einer Investition in das Investmentvermögen 
verbundenen Risiken zu erhalten, sollten potenzielle Anleger diese Unterlagen lesen. 
Wie im jeweiligen Verkaufsprospekt erläutert, dürfen Anteile der dargestellten Fonds nicht in allen Rechtsordnungen zum Kauf angeboten, verkauft oder ausgeliefert 
sowie Informationen zu diesen Fonds nicht verbreitet oder veröffentlicht werden. Insbesondere dürfen Anteile der Fonds weder innerhalb der USA noch an oder 

für Rechnung von US-Personen oder in den USA ansässigen Personen zum Kauf angeboten oder an diese verkauft/übertragen oder nformationen zu diesen Fonds 
entsprechend verbreitet oder veröffentlicht werden. Personen, die in den Besitz dieses Dokuments gelangen, sollten sich über etwaige nationale Beschränkungen 
informieren und diese einhalten. Quelle: FNG-Siegel für Nachhaltigkeit 2020; Europäischer Transparenz Kodex für Nachhaltigkeitsfonds, gültig von 06/2020 – 
05/2021; »Österreichisches Umweltzeichen« für den Zeitraum 20.09.2012 – 19.09.2021, vergeben durch das Österreichische Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft für den LBBW Nachhaltigkeit Renten und den LBBW Nachhaltigkeit Aktien.
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

das Jahr 2020 war ein außergewöhnliches. Die 

Corona-Pandemie beherrschte das öffentliche Leben, 

stellte die globale Welt vor bisher unbekannte  

Herausforderungen. Nichts und niemand blieben ver-

schont. Die damit einhergehenden Veränderungen 

fanden in einer Geschwindigkeit statt, die uns  

allen bis dahin undenkbar schien. In dieser Aus- 

nahmesituation erlebten wir ein funktionierendes 

Gemeinwesen, für dessen Erhalt Sie sich, verehrte 

Stifterinnen und Stifter, stetig engagieren. Für  

diesen Einsatz ein herzliches Dankeschön!

Der gegenwärtige Krisenmodus verstärkt den 

Trend, verantwortungsbewusst und zukunfts- 

fähig zu investieren. Was Anleger wie Pensions-

kassen, Versorgungswerke, kirchliche Institutionen 

und natürlich Stiftungen schon seit Jahren in  

ihrer Vermögensanlage berücksichtigen, findet 

nun auch bei Privatpersonen große Resonanz:  

Sie wollen mit ihrer Investition eine sogenannte 

doppelte Rendite erzielen, denn nachhaltige  

Kapitalanlagen nutzen sowohl der Gesellschaft als 

auch dem Umweltschutz und begrenzen gleich- 

zeitig Anlagerisiken, seien es ökologische, soziale 

Risiken wie auch Mängel in Governance-Strukturen. 

Das kommt letztlich ebenso der Performance zu-

gute. Diverse Studien belegen, dass nachhaltig aus-

gerichtetes Investieren kein Verzicht auf Rendite-

chancen bedeutet.

Im Übrigen können wir Ihnen mit Freude berichten, 

erneut Jahressieger des FUCHS-Reports »Stiftungs-

vermögen 2020« zu sein. »Ihre große Stärke: Die 

BW-Bank versteht es exzellent, ihre umfangreiche 

Expertise passgenau auf die jeweiligen Kunden- 

bedürfnisse anzuwenden«, lobt die FUCHS I RICHTER 

PRÜFINSTANZ unsere Leistung. Mit dem Sieg in  

der Jahreswertung und in der »Ewigen Bestenliste« 

wurde erneut bestätigt, dass das Stiftungsthema in 

unserer Beratungsphilosophie einen festen Platz be-

legt. Anhaltende Niedrigzinsphase, demografischer 

Wandel, aber auch die stiftungsrechtliche Dynamik 

bilden ein Handlungsumfeld, das von Stiftungen 

zunehmend mehr erfordert, auf die aktuellen 

Veränderungen umfassend und zielgerichtet zu  

reagieren. Für diese Herausforderungen gilt es, maß-

geschneiderte Lösungskonzepte zu entwickeln. Sie 

als Stiftungsverantwortliche dabei an unserer  

Seite zu wissen, bestärkt uns, fordert und fördert 

unseren Einsatz und ist stete Motivation. Davon 

wird auch in dieser Ausgabe berichtet.

Für die kommenden Wochen wünsche ich Ihnen alles 

Gute und Erfolge in Ihrem unermüdlichen, lobens-

werten Einsatz für den Erhalt der Zukunftsfähig-

keit unserer Zivilgesellschaft. Bleiben Sie gesund.

Herzliche Grüße

Ihr 

Thomas Rosenfeld

Mitglied des Vorstands 

der Baden-Württembergischen Bank
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Die Benchmark für 
Stiftungsvermögen.

Die Experten der 

FUCHS | RICHTER 

P R Ü F I N S TA N Z  

haben das Stif-

tungsmanagement 

der BW-Bank er-

neut ausgezeich-

net. Zum siebten 

Mal seit dem  

Start des Markt-

vergleichs für Stiftungsexperten ist die 

BW-Bank Sieger in der Gesamtwertung. 

Auch in der »Ewigen Bestenliste«, deren 

Führung sie 2018 übernommen hatte, 

steht sie erneut ganz oben.

GESAMTWERTUNG

2020

S T I F TUNGSMANAGEMENT

Platz 1

PRÜFINSTANZ.DE

56 Banken und Vermögensverwalter
aus AT, CH, DE und FL

im Test (Okt 2019-Feb 2020)

BW-BANK

Quelle: Forum Nachhaltige Geldanlagen (FNG), Stand: 27. Juli 2020.  * Spezialfonds, z. B. für institutionelle Anleger. 

Geldanlage 

Nachhaltigkeit immer stärker im Fokus.

Bereits seit Jahren setzen Anleger in Deutschland zunehmend auf 

nachhaltige Investments. Es gibt aber noch jede Menge Luft nach 

oben: Insgesamt beträgt der Anteil nachhaltiger Fonds und Mandate 

lediglich fünf Prozent am Gesamtfondsmarkt. Das Wachstum dürfte 

sich aber fortsetzen – nicht zuletzt, weil das Thema auch politisch 

einen immer größeren Stellenwert genießt. 

 Investmentfonds

 Mandate*

Nachhaltige Geldanlagen in Deutschland in Mrd. Euro 

(Privatanleger und institutionelle Anleger).

Crowdfunding 

Zusammenhalten in der Krise.

Egal ob Verein, Schule, Stiftung oder Privat- 

person – die bw crowd ist für Macher/-innen und 

Anpacker/-innen für und aus Baden-Württem-

berg, deren Projekt einem sozialen oder gesell-

schaftlichen Zweck dient. In Zeiten der Corona-

Krise hat die bw crowd gemeinnützige und 

soziale Einrichtungen nicht nur für konkrete Pro-

jekte unterstützt, sondern auch, um Einnahme-

ausfälle durch die Maßnahmen zur Eindämmung 

der Pandemie auszugleichen. Das heißt: Soziale 

und gemeinnützige Einrichtungen konnten von 

April bis August 2020 über die Plattform  

auch Gelder für 

den laufenden 

Geschäftsbetrieb 

einsammeln.

Veränderung 2018 zu 2019:  

+ 41 % Investmentfonds  

+ 36 % Mandate
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Klimawandel und Umbau  

des Finanzsystems  

betreffen auch Stiftungen.

Selbst in Zeiten von COVID-19 

bleibt die Bekämpfung des 

Klimawandels ein wichtiges 

Thema. Die Folgen der Erd- 

erwärmung werden auch  

in unserem direkten öko- 

logischen Umfeld zunehmend 

spürbar. Das belegen etwa 

die Gletscherschmelze oder 

der Temperaturanstieg in 

Nord- und Ostsee. Doch der 

Übergang zu einer klima- 

neutralen Wirtschaft er- 

fordert hohe Investitionen. 

Und die Zeit drängt. 

Die Kommission der Europä- 

ischen Union beziffert die  

Kosten für den Umbau hin zum 

CO
2
-neutralen Wirtschaften in 

den nächsten zehn Jahren auf 

mindestens eine Billion Euro.  

Allein aus öffentlichen Geldern 

wird das nicht zu stemmen sein. 

Angesichts der Dringlichkeit des 

Themas hat die EU-Kommission 

bereits 2018 den »Aktions- 

plan: Finanzierung nachhaltigen 

Wachstums« verabschiedet. Das 

Maßnahmenpaket wird auch dazu 

führen, dass viele Unternehmen

ihre Geschäftsmodelle neu auf-

stellen müssen, um auf dem Weg 

zur Klimaneutralität bestehen zu 

können. 

Klimaaspekte einbeziehen.

Laut dem gemeinnützigen Unter-

nehmen Active Philantrophy ist 

die Mehrheit der Stiftungen in 

Deutschland noch nicht auf  

den Klimawandel eingestellt. In 

ihrem jüngsten Leitfaden »Klima-

wandel: Wie jede Stiftung Teil 

der Lösung wird« empfiehlt sie 

Stiftungen, den Fokus in ihren 

Anlageportfolios nicht nur auf 

Ulrich Keipert 

Leiter Business Development &  

Nachhaltigkeit 

LBBW Asset Management  

Investmentgesellschaft mbH

Fritz-Elsas-Str. 31

70174 Stuttgart

Tel. 0711 22910-3059

ulrich.keipert@lbbw-am.de 

www.lbbw-am.de
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die unmittelbaren Förderzwecke 

zu legen. Sie rät dazu, auch die 

möglichen Folgen einer Klima-

verschiebung und die damit 

einhergehenden Risiken einzu-

kalkulieren. Zudem bieten sich 

mit nachhaltigen Anlagen für 

Stiftungen auch neue Chancen 

in der Kapitalanlage.  

Viele Investoren haben den  

Megatrend Nachhaltigkeit be-

reits erkannt. Wie das Forum 

Nachhaltige Geldanlagen (FNG) 

errechnete, erreichten umwelt- 

und sozialorientierte Invest-

ments 2019 ein Volumen von 

gut 269 Milliarden Euro. Hier-

von machen nachhaltige Fonds 

und Mandate inzwischen rund 

5,4 Prozent des deutschen 

Marktes aus. Tendenz: steigend. 

Selbst beim geplanten Euro-

pean Recovery Fund zur Be-

kämpfung der wirtschaftlichen 

Folgen der Corona-Pandemie 

ist es erklärtes Ziel, die Gelder 

in nachhaltige Wirtschafts- 

aktivitäten zu investieren. 

Nachhaltigkeit und Rendite 

schließen sich längst nicht  

mehr aus. Wie Studien belegen, 

erzielen nachhaltige Invest-

ments seit geraumer Zeit  

mindestens ähnliche Renditen 

wie konventionelle Geldanlagen. 

Und dies sogar meist mit einem 

verbesserten Risikoprofil. 

Mehr Transparenz in Sicht.

Doch wie erkennen Anleger  

Geldanlagemöglichkeiten, die  

Klimaaspekte berücksichtigen? 

in Milliarden Euro

2017

171,0

219,1

2018

269,3

2019

Nachhaltige  
Geldanlagen 
in Deutschland.

Quelle: Forum Nachhaltige Geldanlagen (FNG).
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Demokratie

Die Demokratie  

bietet Lösungen für 

einen integrativen, 

fairen Übergang zu 

einer grünen und 

nachhaltigen Wirt-

schaft. Dazu zählen 

partizipatorische 

und integrative  

Instrumente der 

Entscheidungs- 

findung sowie  

Mechanismen gegen 

gesellschaftliche  

Polarisierung und 

Populismus.

Gesundheit

Trotz schneller  

medizinischer  

Fortschritte stehen 

wir vor ernsten  

Herausforderungen, 

wenn Hitze, Umwelt- 

verschmutzung  

und Infektions-

krankheiten nicht 

eingedämmt werden. 

Die öffentliche  

Gesundheit hängt 

vom Klimaschutz ab.

Benachteiligte 

Gruppen

Allzu oft bestimmt 

der sozioökonomi-

sche Status einer 

Gemeinschaft ihre 

Widerstandsfähig-

keit gegenüber  

dem Klimawandel. 

Die Anpassung an  

veränderte Klima- 

bedingungen und 

durchdachte Maß-

nahmen zur Ein- 

dämmung der Folgen 

des Klimawandels 

bieten Möglichkeiten, 

Gleichberechtigung 

zu fördern und  

Kindern, Frauen  

und älteren oder  

indigenen Menschen 

Teilhabe zu ermög- 

lichen.

Bildung

Klimabildung ist  

unerlässlich,  

damit künftige  

Generationen in  

einer dramatisch 

wärmeren und  

instabileren Welt 

zurechtkommen. 

Solche Bildungs- 

angebote sollten  

für Menschen jeden 

Alters und sozio- 

ökonomischen  

Status’ zugänglich 

sein. Es besteht  

zudem die Not- 

wendigkeit, den  

Zugang zu Bildung 

insgesamt zu  

verbessern, um  

die Klimaresilienz  

gefährdeter Gruppen 

zu stärken.

Naturschutz

Die Natur bietet  

unzählige Chancen 

für Gesellschaften. 

Ein sinnvoll ge- 

stalteter Umwelt-

schutz kann eine 

Schlüsselrolle  

im Kampf gegen  

den Klimawandel  

spielen.

Helfen soll ein einheitliches  

EU-Klassifizierungssystem (sog. 

Taxonomie) für nachhaltige  

Investments, welches das EU-

Parlament im Juni 2020 ver- 

abschiedet hat. Es wird in den 

nächsten Jahren schrittweise 

definieren, welche Ziele wirt-

schaftliche Aktivitäten und In-

vestments erfüllen müssen, um 

als nachhaltig zu gelten. Das 

neue Regelwerk konzentriert 

sich dabei zunächst auf sechs 

Umweltziele. Hiervon werden 

die Ziele »Klimaschutz« und 

»Anpassung an den Klima- 

wandel« zeitlich vorgezogen. 

Zudem wird die neue Offen- 

legungsverordnung ab 2021 

auch bei Finanzdienstleistern zu 

einer erhöhten Transparenz beim 

Thema Nachhaltigkeit sorgen. 

Die LBBW Asset Management 

bietet institutionellen und pri-

vaten Investoren seit 17 Jahren 

nachhaltig ausgerichtete Invest-

mentlösungen. Das verwaltete 

Vermögen beläuft sich auf  

78,7 Milliarden Euro, davon 

sind 22 Milliarden Euro – und 

somit mehr als ein Viertel des 

verwalteten Vermögens – nach 

nachhaltigen Kriterien inves-

tiert (per 30. Juni 2020). Die 

Nachhaltigkeitskriterien werden 

dabei in die Analyse- und Ent-

scheidungsprozesse im Invest-

mentbereich einbezogen. 

Die Weichen für nachhaltiges 

Investieren sind gestellt. Stif-

tungen, die ihr Portfolio nach-

haltig und nach Klimaaspekten 

ausrichten, haben die Chance 

auf eine »doppelte Dividende«: 

Sie tragen zum einem positiv  

zu ihrem Förderzweck bei – 

und leisten zum anderen einen 

positiven Beitrag zum Klima-

schutz.         

» Stiftungen,  

die ihr Portfolio  

nachhaltig  

und nach  

Klimaaspekten  

ausrichten, haben 

die Chance auf 

eine ›doppelte  

Dividende‹. « 

Die Klimakrise wirkt sich auf die Förderportfolios vieler Stiftungen aus.

Wie das Klima unsere Lebensgrundlagen beeinflusst.

Quelle: Active Philanthropy.
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Stiftungen und Anleihen passen 

nicht (mehr) zusammen.

Nur Stiftungen, die in  

Sachwerte investiert sind, 

überdauern die Zeit. Histo-

riker können dies bestätigen. 

Fast jede Generation hat 

ihre Währungsreform  

erlebt. Das ist auch für die  

Zukunft nicht anders zu  

erwarten. Dabei umfasst 

eine Generation im Ver-

gleich zu einer auf Ewigkeit 

eingerichteten Stiftung  

sogar einen verhältnis- 

mäßig kurzen Zeitraum.  

Aktuell lassen das Zinsumfeld 

und die -prognosen es gar  

unmöglich erscheinen, mit Zins-

anlagen auskömmliche Renditen 

zu erzielen und das Kapital real 

zu erhalten. Dabei handelt es 

sich allerdings um Eckpfeiler 

des Stiftungswesens. Selbst  

besonders langfristige fest- 

verzinsliche Anlagen (Fixed  

Income) erwirtschaften nicht 

einmal mehr die erwartete  

Inflation. Deutsche Staats- 

anleihen aller Laufzeiten  

notierten von Februar bis  

Juni dieses Jahres negative 

Renditen (jeweils zum Monats-

ende), lediglich Ende Mai betrug 

die Rendite der 30-jährigen  

Anleihe ganze zwei Basis- 

punkte, also 0,02 Prozent.  

Selbst leichte Zinsanstiege am  

Markt führen zu Kursverlusten,  

Trutz Rendtorff 

Vorstand Vermögen 

Karg-Stiftung

Lyoner Str. 15

60528 Frankfurt am Main

Tel. 069 87402721

trutz.rendtorff@karg-stiftung.de

www.karg-stiftung.de
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welche die erwarteten Erträge 

der kommenden Jahre voll-

ständig aufzehren können. Ab-

schreibungen werden erforder-

lich und Werte vernichtet –  

bilanziell und real. Anleihe- 

investments sind nur noch eine 

Wette auf fallende Zinsen.  

Ausschließlich in Fixed Income  

angelegte Stiftungen werden  

daher mit der Zeit verschwinden. 

Gewissenhaft investieren.

Warum aber legen Stiftungen 

dann immer noch in solch  

hohem Maße in festverzins- 

lichen Anlagen an? Warum  

wählen sie nicht qualitativ  

hochwertige, wesentlich rendite- 

stärkere und dabei ebenfalls 

» Aktuell erscheint 

es unmöglich,  

mit Zinsanlagen 

auskömmliche 

Renditen zu  

erzielen und  

das Kapital real  

zu erhalten. «

ordentliche Erträge abwerfende 

Sachwerte wie Aktien, Immo- 

bilien und Infrastruktur? Sofern 

die Anlage in festverzinsliche 

Anlagen nicht von der Satzung 

vorgeschrieben ist, könnte es 

einer diffusen Angst vor der 

Aufsicht und der Regulatorik 

geschuldet sein. Mir ist aber 

kein Fall bekannt, in dem Auf-

sichtsbehörden lediglich auf-

grund schlechter Kapitalmarkt-

entwicklungen bei einer Anlage 

eingeschritten sind, die ex ante 

aus kaufmännischen Gesichts-

punkten vertretbar gewesen war.

Das Gesetz verlangt von  

Stiftungen das Anlageverhalten 

eines gewissenhaften Kauf-

manns. Das verpflichtet zur 

diversifizierten, transparenten 

Anlage bei vertretbaren Kosten 

sowie Risiken, die zum Anlage-

horizont und den Verpflichtungen 

passen. Einen mündelsicheren 

Mindestanteil an Staatsanleihen 

oder anderen Anleihen fordert 

niemand, anders als etwa bei 

Altersvorsorgeprodukten oder 

regulierten Kapitalsammelstellen. 

Die Organe einer Stiftung haften 

auch nicht für eine schwache 

Performance der Vermögens-

anlage. Sie haften aber für 

schuldhafte Pflichtverletzungen!

Eine solche wäre es, langfristig 

in Anlageklassen zu investieren, 

die nicht geeignet sind, die  

Ziele einer Stiftung zu erfüllen. 

Am Kapitalmarkt von heute, 

Die Anlage in  

Infrastruktur kann 

ordentliche Erträge 

abwerfen.
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der kaum Rendite bietet, aber 

renditeloses Risiko, sind Fixed-

Income-Anlagen darum aus 

Stiftungsperspektive per se un-

geeignet.

Bankenvertreter und Portfolio-

manager werden nun rufen: 

Aber die – negative – Korrelation 

von Fixed Income zu Sachwerten 

wie Aktien und Immobilien 

macht doch eine Anlage in 

Fixed Income unerlässlich. Sie 

können doch nicht einfach ganze 

Assetklassen diskriminieren! 

Stimmt das? Stiftungsverant-

wortliche sollten sich davon 

nicht verunsichern lassen, denn 

Aktien und Anleihen zeigen  

seit Jahren keine verlässliche 

negative Korrelation mehr.  

Ein Beispiel: Zum Jahresende 

2018 verzeichneten Aktien und 

Rentenpapiere aller Laufzeiten 

gleichzeitig starke Kursverluste –  

die Anleger hatten »Läuse und 

Flöhe«. Und selbst wenn: Würde 

eine negative Korrelation zwi-

schen Sachwerten und Fixed 

Income überhaupt helfen, wenn 

es gar keine risikoadäquat ge-

preisten Anleihen mehr gibt? 

Ich behaupte: Nein. Die Anlage 

in Renten bleibt bei der für  

Stiftungen erforderlichen extrem 

langfristigen Betrachtung rendite-

los. Die bestehenden Ausfall- 

und Entwertungsrisiken werden 

mit Sicherheit irgendwann ein-

treten. Sollte man aus Angst  

vor dem Tod Selbstmord be- 

gehen? Geben Sie das für die  

Anlage in Renten vorgesehene  

Vermögen doch lieber gleich  

für den Stiftungszweck aus  

und behalten Sie nur den  

für Investments in Sachwerten  

vorgesehenen Vermögensteil –  

den Rententeil verlieren Sie  

ohnehin. Sie entziehen das  

Vermögen ansonsten über  

die Zeit dem Stiftungszweck. 

Ein ratierlicher Totalverlust  

eines weltweit angelegten,  

qualitativ hochwertigen Aktien- 

oder Immobilienportfolios er-

scheint hingegen höchst un-

wahrscheinlich.

Volatilität fast bedeutungslos.

Vielleicht sind es aber die  

geringeren Schwankungen von 

Anleihen, die Stiftungen zur  

Investition bewegen? Eine  

Verringerung der Volatilität 

durch eine Rentenbeimischung 

hilft Stiftungen allenfalls kurz-

fristig weiter. Die geringere 

Schwankungsbreite kommt näm-

lich einzig daher, dass ein  

Teil des Vermögens gar nicht 

performt – und nicht dadurch, 

dass eine Assetklasse »liefert«, 

während die andere gerade 

schwächelt. Bei dem gebotenen 

langfristigen Investitionshorizont 

ist die kurzfristige Volatilität 

zudem fast bedeutungslos. Bei 

einer Anlagedauer von beispiels-

weise 20 Jahren ist es am Ende 

unerheblich, ob das Portfolio 

eine kurz- oder mittelfristige 

Volatilität von 5, 10, 15 oder 

gar 20 Prozent hatte. Das  

Management eines Portfolios 

an dieser Zielgröße auszurichten, 

würde vielmehr bei einer lang-

fristigen Betrachtung aus-

schließlich zu Renditeverlust 

führen und nicht zu einer Risiko-

minimierung. Die Renditeerwar-

tungen, die Ausfallrisiken und 

die Korrelationen sind wichtige 

Parameter für die Vermögens-

anlage einer Stiftung – die reine 

Volatilität nicht. 

Tatsächlich denke ich, dass Stif-

tungen vornehmlich aufgrund 

eines krassen Missverhältnisses 

von wirtschaftlicher Risiko- 

tragfähigkeit der Stiftung und 

persönlicher Risikotragfähigkeit  

der verantwortlichen Personen 

so stark in Fixed Income inves-

tiert sind – was auch für andere 

langfristige Anleger gilt, die  

keinen regulatorischen Zwängen 

unterliegen. Schließlich möchte 

» Die kurzfristige 

Schwankungs- 

breite ist bei  

dem gebotenen 

langfristigen 

Anlagehorizont 

einer Stiftung fast 

bedeutungslos. «
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Die globalen 

Aktienmärkte 

bieten Stiftungen 

interessante 

Investment- 

möglichkeiten.

Eine weitere  

attraktive  

Alternative zu  

Anleihen sind  

Immobilien.

niemand Verluste oder starke 

Schwankungen bei dem an- 

vertrauten beziehungsweise be-

aufsichtigten Vermögen erleben 

oder rechtfertigen müssen. Nie-

mand lebt ewig wie eine Stiftung. 

Niemand will gierig erscheinen. 

Die meisten Gremien halten die 

Divergenz aus persönlicher und 

wirtschaftlicher Risikotragfähig-

keit entweder nicht aus oder 

Vorstände knicken aus Angst um 

den eigenen Vertrag ein. 

Ich würde sogar so weit gehen, 

zu behaupten, dass kaum je-

mand stattliche Renditen er- 

zielen will. Man erschiene im 

Erfolgsfall als Zocker mit frem-

dem Geld. Es ist ein klassischer 

Agency-Konflikt, der bei Stif-

tungen besonders ausgeprägt 

sein kann: Stiftungen haben 

keine Anteilseigner und häufig 

auch keine lebenden Stifter 

mehr. Stattdessen verfügen sie 

über Organe, die regelmäßig 

ehrenamtlich besetzt sind. Eine 

besondere, hinreichend markt-

nahe Sachkunde in Vermögens-

anlagen ist dabei nicht  

zwingend gegeben. Wenn man 

schon aus altruistischen Motiven 

aktiv wird und Risiken trägt, 

dann aber bitte so geringe  

wie möglich.

Ein geringes oder kein Risiko 

einzugehen, ist aber heutzutage 

für viele Stiftungen eine  

Existenzbedrohung: Kein Risiko 

ist ein Risiko. Die Vermögens-

anlage ist jedoch neben der 

Zweckerfüllung das zweite 

Standbein einer Stiftung – und 

damit beginnt das Dilemma.  

Die Vermögensbewirtschaftung 

einer Stiftung benötigt Expertise. 

Das schuldet man den Stiftern 

ebenso wie der Gesellschaft, die 

den Rahmen dafür geschaffen hat. 

Sofern Sie jetzt doch Mut gefasst 

haben sollten, das Vermögen  

lieber in Aktien, Immobilien und 

Infrastruktur anzulegen: Inves-

tieren Sie nicht in hochgradig 

illiquide Assetklassen wie Pri-

vate Equity, nur weil dort hohe 

Renditen möglich erscheinen – 

schon gar nicht in einem erheb-

lichen Umfang, der eine geringe 

Beimischung übersteigt. Sie 

wissen in diesem Bereich oft 

nicht, was Sie kaufen, zum  

Beispiel Internetglücksspiel mit 

Servern in Gibraltar oder  

militärische Dienstleister. Außer-

dem finden sich in dem Markt-

segment  Verkäufer und Manager, 

die durchaus gierig sein können. 

Die Gebühren sind weitgehend 

erfolgsunabhängig und erheb-

lich sowie häufig auf das je- 

weilige gesamte gezeichnete 

Kapital bezogen und nicht nur 

auf das tatsächlich investierte 

Kapital. Außerdem können Sie 

sich meist nur mit hohen  

Abschlägen von diesen Invest-

ments wieder trennen, bei  

unklaren Gesamtlaufzeiten. Die 

bilanziell vermeintlich geringere 

Volatilität illiquider Anlagen als 

Gradmesser für das Risiko ist 

eine Räuberpistole. Das Risiko 

ist auch aufgrund des Fremd- 

kapitaleinsatzes in den Fonds 

fast 1,5-mal höher als bei  

einem Investment in den  

breiten Aktienmarkt und bietet 

im Schnitt kostenbereinigt nicht 

einmal einen Renditevorteil. Sie 

würden doch auch nicht »auf 

Pump« Aktien kaufen, warum 

dann aber unter Einsatz von 

Fremdkapital Firmen abseits 

des geregelten Marktes?

Sie müssen keine Kunststücke 

vollbringen, um dauerhaft aus-

reichende Erträge für Ihre  

Stiftung zu erzielen: Eine global 

gestreute Vermögensanlage in 

Aktien zukunftsfähiger Unter-

nehmen mit starken Bilanzen 

sowie Wohnimmobilien und  

Infrastruktur bei moderatem 

Fremdkapitaleinsatz würde völ-

lig ausreichen.              
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Was Puccinis Oper »Gianni Schicchi« 

mit dem aktuellen Markttest  

der Stiftungsexperten gemein hat.

In Puccinis Werk weint  

die Verwandtschaft des  

verstorbenen Buoso Donati 

falsche Tränen. In Wirklich-

keit freut sie sich nämlich 

auf die erwartete üppige 

Erbschaft. Da macht das  

Gerücht die Runde, Buoso 

habe sein gesamtes  

Vermögen einem Kloster  

vererbt. Als das Testament 

schließlich auftaucht, stellt 

sich heraus: Der Erblasser 

hat seine Verwandten  

tatsächlich enterbt. Da  

sich sein Tod jedoch noch  

nicht herumgesprochen hat,  

schlüpft Gianni Schicchi in 

die Rolle des Verstorbenen 

und setzt ein neues  

Testament auf. Als Buoso 

verkleidet, diktiert Schicchi 

dem herbeigerufenen  

Notar Buosos vermeintlich 

letzten Willen.

Mindestens eine der Lehren aus 

der »Göttlichen Komödie«, die 

Puccini als Oper vertonte, ist 

auch viele Jahrhunderte später 

noch gültig: Ein notarielles  

Testament oder ein privat- 

schriftlich verfasster letzter Wille  

sollte an einem sicheren Ort 

hinterlegt werden. In unserer 

Zeit ist das Nachlassgericht da-

für eine gute Adresse: Es sorgt 

dafür, dass das Dokument sorg-

fältig verwahrt ist, und sichert 

so die gewünschte Erbfolge. 

Es gibt aber noch eine weitere, 

durchaus attraktive Variante: 

nämlich eine Stiftung zu gründen, 

um philanthropisch aktiv zu wer-

den. Das war unter anderem 

Thema des FUCHS-Reports 

»Stiftungsvermögen 2020«. Hier 

wurde über einen Fall berichtet, 

bei dem ein Stifter sein Ver- 

mögen einer christlichen Kirchen-

gemeinde in Niedersachsen ver-

machen wollte. Dies hatte er 

auch testamentarisch verfügt.  Er 

versäumte jedoch, die Stiftungs-

satzung mit den Behörden ab-

zustimmen. Daraus ergab sich 

später ein erheblicher Diskussi-

onsbedarf, als es nämlich darum 

ging, seine Stiftung als gemein-

nützig anerkennen zu lassen.  

Schon zu Lebzeiten stiften.

Was gilt es, in einem solchen 

Fall zu beachten? Ideal ist, wenn 

der Stifter seine Stiftung schon 

zu Lebzeiten initiiert. Dabei 

sollte er sie zunächst mit einer 

überschaubaren Summe aus-

statten und ihr per Testament 

weiteres Vermögen vermachen. 

Der aktive Stifter erlebt so die 

Dankbarkeit der Geförderten 

und  kann eigene Schwerpunkte 

in der Stiftungsarbeit setzen. 

Zudem kann er Leitplanken ein-

ziehen, indem er Förder- und 

Anlagerichtlinien für die Arbeit 

implementiert. Darüber hinaus 

kann er auch einkommen- 

steuerliche Vergünstigungen in 

Anspruch nehmen. 

Eine wichtige Frage ist dabei, 

ob und wie die Stiftung bei  

der Anlage ihres Vermögens  

für die herrschende Niedrigzins-

phase gerüstet ist. Um maximale 

Flexibilität für Stiftungsziele zu 

gewinnen, ist das Integrieren 

von Verbrauchselementen sinn-

voll. Dann stehen nicht nur die 

ordentlichen Erträge, sondern 

auch Teile des Stiftungsver- 

mögens für die Förderzwecke 

zur Verfügung. Von Beginn an 

Karen Armenakyan

Leiter der Vermögensverwaltung  

Baden-Württembergische Bank

Kleiner Schlossplatz 11

70173 Stuttgart

Tel. 0711 124-42088

karen.armenakyan@bw-bank.de

Michael Freudigmann

Key Account Manager Stiftungen 

Baden-Württembergische Bank

Kleiner Schlossplatz 11

70173 Stuttgart

Tel. 0711 124-78493

michael.freudigmann@bw-bank.de

Mirjam Schwink, LL. M.

stv. Direktorin

Leiterin Stiftungsmanagement

Baden-Württembergische Bank

Kleiner Schlossplatz 11

70173 Stuttgart

Tel. 0711 124-73428

mirjam.schwink@bw-bank.de
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sollte eine Ein- und Ausgaben-

planung erstellt werden, um 

mögliche Steuerungspotenziale 

zu identifizieren. Das bedeutet, 

eventuell den Rahmen einer 

maximalen Aktienquote von  

80 Prozent des Gesamtver- 

mögens im Stiftungsgeschäft  

zu definieren. Das sollte auch in 

den Anlagerichtlinien als An- 

lagegrenze festgehalten werden. 

Ebenso kann in der Satzung 

festgeschrieben werden, dass 

auch außerordentliche Erträge 

für Stiftungsziele verwendet 

werden können.  

Ein informatives Interview.

Sie möchten wissen, wie die  

Vermögensanlage einer Stiftung 

aussieht? Lesen Sie dazu  

den Sonderdruck des FUCHS-

Reports »Stiftungsvermögen«. 

Sie können ihn einfach über das 

Antwortformular abrufen.

Als eine weitere Orientierungs-

hilfe in den aktuell turbulenten 

Kapitalmarktzeiten haben wir 

dem Chef unserer Vermögens-

verwaltung Karen Armenakyan 

Fragen gestellt.

Während die Weltwirtschaft 

2020 den schlimmsten Einbruch 

seit der Großen Depression in 

den 30er-Jahren des vergan- 

genen Jahrhunderts erlebte, 

haben sich die Börsenkurse seit 

März relativ schnell wieder er-

holt. Wie kann das sein? 

Diese Entwicklung erscheint 

auf den ersten Blick über- 

raschend. Es gibt jedoch meh-

rere Gründe, die die Anleger 

optimistischer in die Zukunft 

blicken lassen. Zum einen hat 

das beherzte und schnelle Ein-

greifen der Notenbanken dazu 

geführt, dass die Kurse sich  

  Wer schon zu seinen Lebzeiten eine Stiftung initiiert, erlebt  

die Dankbarkeit der Geförderten über sein Engagement. 

stabilisiert haben. Aktuell ist die 

Geldpolitik auf beiden Seiten 

des Atlantiks so expansiv wie 

nie zuvor. Sowohl die amerika-

nische Notenbank als auch die 

EZB kaufen monatlich Wert- 

papiere in einer Größenordnung 

von mehr als 100 Milliarden 

Euro. Gleichzeitig haben die  

Regierungen umfangreiche Fis-

kalpakete geschnürt, um die  

negativen Folgen der Krise ab-

zumildern und Notsituationen 

zu überbrücken. Nicht zuletzt 

nimmt das Wissen über das  

COVID-19-Virus täglich zu. Die 

Forschung zu möglichen Impf-

stoffen ist in einem fortge-

schrittenen Stadium. Einfach zu 

befolgende Hygiene- und Ab-

standsregeln bieten effektive 

Möglichkeiten, eine Verbreitung 

des Virus zu verlangsamen bzw. 

einzudämmen. Die Summe dieser 

Faktoren führt dazu, dass aus 

Sicht des Kapitalmarkts der 

Tiefpunkt der Krise hinter  

uns zu liegen scheint und ge-

wisse Vorschusslorbeeren ver-

teilt werden können.    
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Um die Rettungspakete in der 

Corona-Krise zu finanzieren, 

häufen Staaten enorme Schul-

den an. Zudem werden wir eine 

teilweise Abkehr von der Globa-

lisierung sehen. Beides spricht 

für mehr Inflation. Ist die Zeit 

der stabilen Preise nun vorbei?

Kurzfristig rechnen wir nicht 

mit einem steigenden Preis- 

niveau. Die im Zuge der  

Krise erhöhte Arbeitslosigkeit 

und eine sinkende Nachfrage  

in vielen Wirtschaftsbereichen 

hat sogar eher deflationäre 

Auswirkungen. In einigen  

Branchen bestehen Überkapa-

zitäten, was die Preissetzungs-

macht der Unternehmen ver-

ringert. Mittelfristig wird  

für die Inflationsentwicklung 

mitentscheidend sein, ob die im 

Zuge der Krise von den Noten-

banken geschaffene Liquidität 

ihren Weg in die Realwirt- 

schaft findet, etwa durch eine  

massive Ausweitung der Kredit- 

vergabe. Dies könnte dann tat-

sächlich zu einer höheren  

Inflation führen. Die Preise  

sollten aber auf absehbare Zeit 

stabil bleiben.

Für unsere  
Kunden gibt es  

seit dem Frühjahr 
dieses Jahres die 

App »BW-Ver- 
mögen« als neues 
digitales Angebot. 
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Was muss eine Stiftung beach-

ten, wenn sie sich in diesem  

Kapitalmarktumfeld ein ausge-

wogenes Portfolio zusammen-

stellt, das zugleich angemessene 

Erträge erwirtschaftet?

Anlagehorizont, Risikotragfähig-

keit und Liquiditätserfordernisse 

variieren je Stiftung, daher sollte 

eine Stiftung ihre Anlageziele klar 

definieren. Hierzu müssen neben 

den angestrebten Erträgen und 

Ausschüttungen auch mögliche 

Risiken im Auge behalten wer-

den. Im Zuge sinkender Erträge 

von festverzinslichen Anlagen 

bekommen Sachwertinvestitio-

nen in Aktien oder Immobilien 

auch im Stiftungsbereich einen 

immer höheren Stellenwert. 

Deshalb ist auf eine angemes-

sene Diversifikation der Invest-

ments zu achten, um Klumpen-

risiken zu vermeiden. 

Was ist wichtig, wenn die Bör-

sianer erneut in Panik geraten?

Das Wichtigste ist, einen kühlen 

Kopf zu bewahren und rational 

zu handeln. Kapitalmärkte neigen 

zu Übertreibungen. Stiftungen 

sollten ihr Vermögen so struktu-

rieren, dass sie über genügend 

Risikotragfähigkeit verfügen und 

in solchen Marktphasen nicht 

gezwungen sind, Vermögens-

werte zu veräußern. Markt- 

verwerfungen bieten immer 

auch Chancen, sodass gerade 

solche Ereignisse für Stiftungen 

mit einem mittel- bis lang- 

fristigen Zeithorizont interes-

sante Einstiegsmöglichkeiten 

bieten können.  

Aktuell ist zu hören, dass die 

Turbulenzen der Corona-Krise 

auch Auswirkungen auf das 

Thema Nachhaltigkeit hätten. 

Teilen Sie diese Einschätzung?

» Im Zuge  

sinkender Zins- 

erträge bekommen 

Investitionen  

in Sachwerte  

für Stiftungen  

einen höheren 

Stellenwert. «
Karen Armenakyan.

Während der Krise war zu be-

obachten, dass Unternehmen aus 

Geschäftsbereichen, die unter 

ökologischen Gesichtspunkten 

als wenig nachhaltig zu be-

trachten sind – wie etwa Roh-

stoffunternehmen oder Firmen 

aus der Öl- und Gasbranche –, 

deutlich unter der Nachfrage-

schwäche gelitten haben. Da- 

mit lagen die Nachhaltigkeits-

strategien, die diese Sektoren 

tendenziell untergewichten, im 

Vorteil. Beim Anlegerinteresse 

verzeichnen wir nun schon  

seit einigen Jahren einen zu-

nehmenden Fokus auf das  

Thema Nachhaltigkeit. 

Der Arbeitsalltag vieler Men-

schen hat sich seit Corona  

verändert. Homeoffice, Video- 

und Telefonkonferenzen er- 

setzen persönliche Meetings 

vielfach. Was hat sich in  

der Vermögensverwaltung ver-

ändert? Wie partizipieren Kun-

den an digitalen Lösungen? 

Auch wir mussten unseren Ar-

beitsalltag in der Vermögens-

verwaltung kurzfristig neu or-

ganisieren. Im April und Mai hat 

ein Großteil der Mitarbeiter von 

zu Hause gearbeitet. Aktuell  

gilt weiterhin die Devise, dass 

die Büros zur Einhaltung der 

Hygiene- und Abstandsregelun-

gen maximal zur Hälfte besetzt 

sind. Die Kommunikation im 

Team funktioniert über Telefon- 

und Videokonferenzen sehr 

gut. Unsere Kolleginnen und 

Kollegen können von zu Hause 

über eine Schnittstelle auf die 

Systeme der Bank zugreifen 

und flexibel arbeiten.  

Ein neues digitales Angebot.

Für unsere Kunden gibt es seit 

dem Frühjahr dieses Jahres die 

App »BW-Vermögen«. Damit 

können sie sich schnell und ein-

fach einen tagesaktuellen Über-

blick über Transaktionen, Wert-

entwicklung und die aktuellen 

Bestände ihrer Vermögensver-

waltung verschaffen. An dieser 

Stelle zitieren wir gerne Thomas 

Rosenfeld, stellvertretender 

Sprecher des Vorstands unserer 

Bank, der dazu sagt: »Für die 

Herausforderungen am Kapital-

markt gilt es, maßgeschneiderte 

Lösungskonzepte zu entwickeln. 

Sie als Stiftungsverantwortliche 

dabei an unserer Seite zu  

wissen, bestärkt uns, fordert  

und fördert unseren Einsatz und  

ist stete Motivation.« In diesem 

Sinne freuen wir uns auf an- 

stiftende Dialoge mit Ihnen.  

GESAMTWERTUNG

2020

S T I F TUNGSMANAGEMENT

Platz 1

PRÜFINSTANZ.DE

56 Banken und Vermögensverwalter
aus AT, CH, DE und FL

im Test (Okt 2019-Feb 2020)

BW-BANK



B
W

-B
a
n
k
 S

ti
ft

u
n
g
s
m

a
n
a
g
e
m

e
n
t 

II
/2

0
2

0
G

e
ld

1
8

Wie eine innovative soziale Idee 

zum Investmentmodell wird.

Für Integration gibt es kein 

Drehbuch – aber ein Wohn-

konzept, das sich bereits 

bewährt hat: die Hoffnungs-

häuser. Hier leben Ge- 

flüchtete mit Einheimischen, 

die mitten im Leben stehen, 

in vorwiegend geförderten 

Mietwohnungen zusammen 

und pflegen eine nach  

innen und außen aktive 

Hausgemeinschaft. Gemein-

sam unter einem Dach:  

Familien, Paare, Allein- 

stehende, Studierende und 

Auszubildende.

Hoffnungshäuser gibt es seit 

2016 in Bad Liebenzell, Ess- 

lingen, Leonberg und Sinsheim. 

Weitere kommen bis Ende 2020 

in Schwäbisch Gmünd und in 

Straubenhardt sowie bis Mitte 

2021 in Calw und Konstanz  

hinzu. 

Impact Investment.

In Konstanz wird die Hoff-

nungsträger Stiftung rund 

sechs Millionen Euro investie-

ren und hat dabei innerhalb 

von vier Wochen einen Teil- 

betrag von 570.000 Euro per 

Crowd-Finanzierung aufbringen 

können. Diese wurde in Form 

von mehr als 30 nachrangigen 

Hubert Kogel

Pressesprecher 

Hoffnungsträger Stiftung 

Heinrich-Längerer-Str. 27

71229 Leonberg

Tel. 07152 5698326

hkogel@hoffnungstraeger.de

www.hoffnungstraeger.de
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Darlehen über Xavin abge-

schlossen. Die auf die Finan- 

zierung gemeinnütziger Groß-

projekte spezialisierte Platt- 

Von links nach 

rechts: Thorsten 

Blatter (Architekt 

und Partner and-

OFFICE), Marcus 

Witzke (Vorstand 

Hoffnungsträger 

Stiftung) und Karl 

Langensteiner-

Schönborn  

(Bürgermeister 

Stadt Konstanz) 

beim Spatenstich 

in Konstanz.

form kooperiert bei ihrer Arbeit 

mit der Landesbank Baden- 

Württemberg. Xavin ermöglicht  

Impact Investing bereits mit

Damit Integration gelingt, bietet die Hoffnungsträger Stiftung  

auch Sprachkurse in Deutsch an.
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kleineren Beträgen ab 5.000 Euro. 

Neben Privatpersonen hat auch 

eine andere Stiftung dort Geld 

investiert.

Innovatives Konzept.

Investoren fördern mit ihrem 

Darlehen gleichzeitig eine inno-

vative soziale Idee: Mit dem  

Investment ermöglichen sie den 

weiteren Ausbau des mehrfach 

preisgekrönten Konzeptes der 

Hoffnungshäuser am jeweiligen 

Standort. Gleichzeitig erhalten 

die Anleger jährlich Zinsen und 

am Ende der Laufzeit die Dar- 

lehenssumme zurück. Welche 

andere Geldanlage gibt es, die 

diesen doppelten Nutzen bieten 

könnte?

Dazu Marcus Witzke, Vorstand 

der Hoffnungsträger Stiftung: 

»Wir freuen uns sehr, dass  

Anlegerinnen und Anleger den 

Bau der Hoffnungshäuser in  

so beeindruckender Art und 

Weise unterstützen. Diese Form 

der Geldanlage ist eine hervor-

ragende Möglichkeit, anderen 

Menschen Gutes zu tun und  

dabei selbst zu profitieren. Und 

es zeigt auch, dass viele  

Menschen dasselbe Anliegen 

haben wie wir, dass Integration 

gelingt.«

Nachhaltige Bauweise.

Die Häuser der Hoffnungs- 

träger Stiftung werden in  

sozial, ökologisch und auch  

ökonomisch nachhaltiger Sys-

tem- und Holzbauweise ge- 

fertigt. Sie verfügen über  

barrierefreie Erdgeschosse,  

haben begrünte Dächer oder 

  Geflüchtete Menschen sollen nicht am Rande unserer Gesellschaft  

leben, sondern ein Teil von ihr werden.
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  Auch in Calw gibt es die Möglichkeit, sich über Xavin  

an der Finanzierung zu beteiligen.

» Xavin ist eine 

hervorragende 

Möglichkeit,  

anderen Menschen 

Gutes zu tun und 

dabei selbst zu 

profitieren. «
Marcus Witzke,  

Vorstand der Hoffnungsträger Stiftung.

Solaranlagen und entsprechen 

dem KfW-55-Standard.

Marcus Witzke abschließend: 

»Wir haben in kürzester Zeit 

ein hervorragendes Ergebnis 

erreicht. Das motiviert uns, bei 

neuen Bauvorhaben wie in 

Calw, Nagold oder auch einem 

weiteren Standort in Konstanz 

Anlegern die Möglichkeit über 

Xavin anzubieten, sich an  

unseren Projekten zu beteiligen 

und damit die Integration ge-

flüchteter Menschen nachhaltig 

zu unterstützen.«      

In einem Hoffnungs-

haus leben geflüchtete 

und einheimische 

Menschen gemeinsam 

unter einem Dach.
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Stiftungen in 

der Pandemie.

Seit dem Frühjahr 2020 

wird die Welt von der Pan-

demie durch das COVID-19- 

Virus heimgesucht. Diese 

hat zu furchtbaren mensch-

lichen Tragödien sowie  

Freiheitsbeschränkungen  

in bis heute nie gekanntem  

Ausmaß geführt, mit dem  

Ziel, die Ausbreitung des  

Virus einzudämmen. Die  

Lockdown-Maßnahmen  

sind zwar mit der hilflosen  

Rigorosität der mittelalter- 

lichen und neuzeitlichen Iso- 

lation zur Abwehr der Pest  

etwa nicht vergleichbar,  

aber einschneidend genug. 

Historisch und literarisch gibt 

es Beispiele, wie führende ge-

sellschaftliche Kreise Seuchen 

zu entgehen suchten. Der Hof 

Charles II. von England floh vor 

der großen Pest in London 

1665/1666 u. a. nach Oxford. 

Edgar Allan Poe beschreibt 

1842 in der düsteren Erzählung 

»Die Maske des roten Todes« 

das vergebliche Bemühen, den 

Gedanken an die dort grassie-

rende Seuche durch scheinbar 

heiter-luxuriöses Treiben eines 

fiktiven Hofes an einem abge-

schlossenen Ort zu verdrängen. 

Heute leidet die globale Welt  

unter den Folgen der Corona-

Pandemie – auch Stiftungen.

COVID-19-Gesetz

Der Gesetzgeber hat früh ver-

sucht, die Konsequenzen der 

Pandemie abzumildern, so u. a. 

im Zivil- und Insolvenzrecht 

durch das »COVID-19-Gesetz« 

(27. März 2020, BGBl. Teil I 

2020, 542). Eine Fülle weiterer 

inländischer und europäischer 

Gesetze bzw. Hilfsprogramme  

in bisher unvorstellbaren Grö-

ßenordnungen (auf EU-Ebene 

ca. 2,9 Billionen Euro) für  

Unternehmen, Verbraucher und 

Staaten wurde in Gang gesetzt.

Für Stiftungen ist aus dem  

COVID-19-Gesetz von Interesse:

•   Art. 2 § 5 Abs. 1, wonach der 

Stiftungsvorstand auch nach 

Ablauf seiner Amtszeit bis 

zur Abberufung bzw. zur  

Bestellung eines Nachfolgers 

Dr. iur. Friedrich L. Cranshaw

Rechtsanwalt, 

u. a. Depré Rechtsanwalts AG, 

Mannheim 

Mannheim/Mutterstadt

Thomas-Mann-Str. 31

67112 Mutterstadt

Tel. 06234 4379

friedrich.cranshaw@cranshaw.de

B
W

-B
a
n
k
 S

ti
ft

u
n
g
s
m

a
n
a
g
e
m

e
n
t 

II
/2

0
2

0
R

e
c
h
t

2
3

im Amt bleibt, sodass die 

Stiftung nie führungslos wird. 

Die Regelung gilt bis Ende 

2020, sie kann abhängig vom 

Pandemiestand bis 31. Dezem-

ber 2021 verlängert werden 

(Art. 2 § 7 Abs. 5, § 8). Vir- 

tuelle Gremiensitzungen sind  

für Stiftungen, anders als für 

Vereine (Art. 2 § 5 Abs. 2 ff.), 

nicht vorgesehen. Die Aus- 

legung der Satzung sollte  

Videokonferenzen in üblichen 

Formaten häufig ermöglichen, 

auch in analoger Anwendung 

des Art. 2 § 5 Abs. 2, 3.

Aufgrund der 

COVID-19- 

Pandemie  

erlebten Home- 

office, Video-  

und Telefon- 

konferenzen  

einen Boom.  

Die Videoformate 

zeigen einem  

breiten Nutzer-

kreis zukunfts- 

weisende  

Kommunikations-

optionen auf. 

» Die Auslegung 

der Satzung sollte 

Videokonferenzen 

in üblichen 

Formaten häufig 

ermöglichen. «
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•   die Aussetzung der In- 

solvenzantragspflicht nach 

§§ 86, 42 Abs. 2 BGB gem.  

Art. 1 § 1 des Gesetzes  

(= § 1 COVInsAG, COVID-19- 

Insolvenzaussetzungsgesetz) 

bis 30. September 2020, 

wenn pandemiebedingt ein 

Insolvenzgrund eintritt. Bun-

destag und Bundesrat haben 

am 17./18. September 2020 

die Verlängerung der Ausset-

zung bis zum 31. Dezember 

2020 beschlossen, jedoch 

nur für den Insolvenzgrund 

der Überschuldung, nicht bei 

Zahlungsunfähigkeit (BT-Drs. 

19/22178).

•   gegebenenfalls Art. 5 (= Art. 

240 EGBGB, §§ 1–3) mit  

Regelungen, die pandemie- 

bedingt die Aussetzung be-

stimmter zivilrechtlicher An-

sprüche bis 30. Juni 2020 

betrafen  (bei Stiftungen wohl 

nur § 2 – Ausschluss der  

Kündigung eines Miet-/Pacht- 

verhältnisses über Grundstücke 

und Räume bei pandemie- 

bedingter Nichtzahlung von 

Mieten vom 1. April bis  

30. Juni 2020). Eine Ver- 

längerung der Ausnahme- 

regelungen war möglich (Art. 

240 § 4 EGBGB).

Maske auf: Um  
die Ausbreitung 
des Coronavirus  

zu bekämpfen, 
wurden zahlreiche 
Schutzmaßnahmen 

ergriffen.
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Operative Stiftungstätigkeit.

Stiftungen sind betroffen, wenn 

aufgrund eines »Lockdowns« 

zum Beispiel eine ihrer Ein- 

richtungen zeitweilig schließt 

(etwa ein Studentenwohnheim 

und die Studierenden daher 

keine Miete entrichten) oder 

dort generell Mindereinnahmen 

bzw. Mehrausgaben ohne  

Kompensation auftreten (siehe 

Kliniken). Die pandemiebedingte 

Rezession könnte tendenziell  

das Spendenaufkommen ver-

ringern, aber auch die Ein- 

künfte aus Kapitalvermögen, 

» Die Wirtschafts-

lage dürfte das 

Spenden- 

aufkommen  

verringern, aber 

auch die Einkünfte 

aus Kapital- 

vermögen. «

wenn (geforderte) Dividenden-

aussetzungen zu Minderaus-

schüttungen bei Kapitalanlagen 

von Stiftungen führen und deren 

Leistungsfähigkeit belasten.

Für ideelle wie wirtschaftliche 

Bereiche der Stiftungen ste- 

hen umgekehrt kompensierende 

Leistungen aus öffentlichen 

Mitteln zur Verfügung, die hier 

nicht aufzuführen sind. Kom- 

plexe Inanspruchnahmevoraus-

setzungen vermögen im Einzel-

fall, eine Herausforderung für 

die Stiftungsgremien darzu- 

stellen.       

Das Abstands- 

gebot ist die wohl 

wichtigste Schutz-

maßnahme.
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Herausforderungen für Helfer.

2
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keine

Herausforderung

geringe

Herausforderung

mittlere

Herausforderung

große

Herausforderung

sehr große

Herausforderung

Investitionen in Digitalisierung 

Das Aufbringen finanzieller Ressourcen ist für viele  
gemeinnützige Organisationen eine Herausforderung.

Quelle: Haus des Stiftens – Digital-Report 2020. 

Arbeitplatzssicherheit bei gemeinnützigen Organisationen und Projekten

Welche wirtschaftlichen Konsequenzen 
hätte eine anhaltende Corona-Krise?

Kurzarbeit 

in diesem Jahr

betriebsbedingte Kündigungen  

in diesem Jahr

betriebsbedingte Kündigungen 

nächstes Jahr

drohende Insolvenz 

in diesem Jahr

drohende Insolvenz 

nächstes Jahr

38,0 %

23,9 %

28,2 %

5,6 %

9,9 %

62,0 %

76,1 %

71,8 %

94,4 %

90,1 %

Quelle: PHINEO.genannt nicht genannt

49 % 
der befragten Stiftungen werden 

 ihre Projekte trotz Pandemie wie  

geplant umsetzen.

Quelle: Deutsches Stiftungsbarometer / DIE STIFTUNG.

29,3 %30,0 %20,0 %12,3 %8,4 %
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Eigenes Corona-Fundraising

Sonstiges

Finanzielle Hilfen auf Landesebene

Sozialschutzpaket des BMAS*

Corona-Unterstützung einer Stiftung

Finanzielle Hilfen auf kommunaler Ebene

46,7 % 53,3 %

36,7 % 63,3 %

30,0 % 70,0 %

26,7 % 73,3 %

26,7 % 73,3 %

16,7 % 83,3 %

nicht genanntgenannt Quelle: PHINEO.

Wie sich gemeinnützige Organisationen und Projekte in der Corona-Krise finanzieren 

Welche Art der Akuthilfe nutzen Sie?  

17 % 
der Stiftungen erhielten während  

der Corona-Krise weniger Spenden 

als in den Monaten davor.

Quelle: Deutsches Stiftungsbarometer / DIE STIFTUNG.

Klima-Krise
Quelle: Deutsche Bundesstiftung Umwelt.

59%

14,5 % 
aller gemeinnützigen Organisationen sagen:   

Es trifft voll und ganz zu, dass wir unseren  

Mitarbeitern die Möglichkeit bieten, an  

Schulungen zur Anwendung von IT teilzunehmen. 

Quelle: Haus des Stiftens – Digital-Report 2020.

beides gleich

Folgen für Wirtschaft und Gesellschaft 

Welche Krise nach Ansicht der Bundesbürger  
langfristig die größeren Auswirkungen hat.

Corona-Krise 17 % 23 %

59 %

* Bundesministerium für Arbeit und Soziales. 
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Junge Hände für alte Wände:

Dem Handwerk auf der Spur!

Die Jugendbauhütte Baden-

Württemberg in Esslingen 

am Neckar ist gestartet! 

Wie fühlt es sich wohl an, 

aus einem groben Sand-

steinblock ein historisches 

Sandsteingewände zu  

schlagen? Wie hält man  

eigentlich das Drechsel- 

eisen, um aus einem  

Holzstamm ein Treppen- 

geländer zu drechseln?  

Warum haftet das Blatt- 

gold auf dem Stuckrahmen 

und warum glänzt es so 

schön? Und überhaupt:  

Warum sollte Altes behütet 

werden und wie bewahrt 

Deutschland sein Kultur- 

erbe? Antworten auf diese 

und viele andere Fragen  

bekommen die Teilnehmer 

einer Jugendbauhütte  

der Deutschen Stiftung 

Denkmalschutz (DSD) im 

Laufe ihres zwölfmonatigen 

Freiwilligendienstes.

Seit mittlerweile 20 Jahren gibt 

es die Jugendbauhütten, die 

jungen Erwachsenen im Alter 

zwischen 16 und 26 Jahren ein  

Freiwilliges Soziales Jahr in  

der Denkmalpflege ermöglichen. 

Dank des enormen persön- 

lichen und finanziellen Engage-

ments der obersten Denkmal-

schutzbehörde des Landes 

Baden-Württemberg, mit Unter-

stützung der Wüstenrot Stiftung, 

konnte am 1. September 2019 

eine weitere Jugendbauhütte  

der Deutschen Stiftung Denk-

malschutz starten. Träger sind 

die Internationalen Jugend- 

gemeinschaftsdienste (ijgd). Die 

Stadt Esslingen unterstützt

Gisela Lasartzyk 

Ehrenamtliche Mitarbeiterin und 

Leiterin Ortskuratorium Stuttgart

Deutsche Stiftung Denkmalschutz

Herschelstr. 40 A

70565 Stuttgart (Dürrlewang)

Tel. 0711 742404

ortskuratorium-stuttgart@

denkmalschutz.de

www.denkmalschutz.de

www.jugendbauhuetten.de

» Es ist wichtig, 

dass sich die 

Freiwilligen selbst 

einbringen, eigene 

Ideen entwickeln 

und umsetzen. «
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Lorem ipsum dolor 

sit amet, consete-

tur sadipscing elitr, 

dolore magna ali-

quyam erat, sed 

diam voluptua.
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das Projekt, indem sie Büro- 

raum bereitstellt. 

Einsatzorte im ganzen Land.

Die Jugendbauhütten wecken 

das Interesse von Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen am 

Thema Denkmalpflege.  Sie för-

dern die Teilnehmer im hand-

werklichen Bereich und in an-

deren Berufsfeldern auf dem 

Gebiet der Denkmalpflege. Die 

Freiwilligen haben dabei die 

Wahl zwischen zahlreichen  

Einsatzorten im ganzen Land. 

Fachleute aus verschiedenen 

Handwerksbetrieben, Restau-

rierungsateliers, Behörden und 

Museen stehen bereit, um ihr 

Wissen weiterzugeben. 

In Baden-Württemberg betreut 

David Nonnenmann, der päda-

gogische Leiter der hiesigen  

Jugendbauhütte, die jungen 

Menschen während ihres Frei-

willigendienstes. Am meisten 

freut er sich auf die sechs über 

das Jahr verteilten Seminar- 

wochen, in denen die Frei- 

willigen gemeinsam arbeiten 

und sich theoretisches Wissen 

über Kunstgeschichte, Archi-

tektur und Denkmalschutz an-

eignen. 

Eigene Ideen entwickeln.

Der Trägerschaft ijgd ist es 

wichtig, dass sich die Frei- 

willigen selbst einbringen,  

eigene Ideen entwickeln und 

umsetzen. Alle Seminare sind 

selbst organisiert, es wird auch 

gemeinsam ökologisch einge-

kauft und gekocht.          

Gemeinsam Tradition 

bewahren: die Teil-

nehmer einer Jugend-

bauhütte.

Bereits die  

Jüngsten  

interessieren sich 

für die Arbeit  

an den Jugend- 

bauhütten.
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1Lübeck

Hamburg

NRW-Westfalen
(Soest)

Mühlhausen

Regensburg

Hessen-
Marburg

Baden- 
Württemberg 
(Esslingen)

NRW-Rheinland 
(Bonn)

Brandenburg 
(Potsdam)

Quedlinburg

Garten-
denkmalpflege

Sachsen-Görlitz

Landkreis
Stade

Wismar Stralsund/ 
Szczecin

  In ganz Deutschland vertreten: die Standorte der Jugendbauhütten  

der Deutschen Stiftung Denkmalschutz.
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Lokaler Wandel in einer  

globalen Welt?

Der »Butterfly Effect«  

beschreibt, wie sich kleinste 

Änderungen in den Anfangs-

bedingungen eines Systems 

langfristig auf dessen  

Entwicklung auswirken. 

Kann also der Flügelschlag 

eines Schmetterlings in  

Brasilien wirklich einen 

Sturm in Indien auslösen? 

In unserer globalisierten und 

zunehmend wirtschaftlich und 

technologisch vernetzten Welt 

muss diese Frage wohl mit  

»Ja« beantwortet werden. Damit  

bildet sie eine Basis für das  

Wertegerüst und die Arbeit  

von Stiftungen. 

Die vergangenen 40 Jahre  

Entwicklungszusammenarbeit 

haben leider eindrucksvoll  

gezeigt, wie es nicht sein  

sollte. Seit Jahrzehnten fließen 

Milliarden an Spendengeldern 

in den globalen Süden. Der  

Patrick Knodel 

Vorstand 

knodel foundation

Im Mediapark 8

50670 Köln

Tel. 0711 99885911

info@knodelfoundation.org

www.knodelfoundation.org

Fokus lag zu lange auf der  

externen Zuführung vermeint- 

licher Hilfe und schuf Ab- 

hängigkeiten, anstatt lokale 

Strukturen – beispielsweise ein-

heimische Sozialunternehmer – 

zu fördern. 

Woher kommt das Kapital?

Vor diesem Hintergrund stellt 

sich zwangsläufig die Frage 

nach der Sinnhaftigkeit von 

Philanthropie im Allgemeinen. 

Diese ist zu befürworten,  

wenn sie systemische Probleme 

an der Wurzel angeht. Sie ist 

hingegen abzulehnen, wenn die 

positive Wirkung der Spende 

durch eine vorausgehende  

negative Wirkung bei der  

Erwirtschaftung des Kapitals 

konterkariert wird. Das heißt: 

Die Herkunft der Mittel ist  

mindestens ebenso wichtig wie 

die Mittelverwendung. 

Übertragen auf die Anlage des 

Stiftungskapitals heute, ist da-

Info- und Ver-
kaufsstand für bio-
logische Produkte 
von lokalen Klein-
bauern in einer 
Einkaufshalle in 
Kalkutta, Indien.
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her wirkungsvolles Investieren 

unabdingbar. Dabei sind ESG-

Kriterien (»do less harm« – dt.: 

weniger Schaden anrichten) 

klar von wirkungsorientierten 

Investments (»create positive 

impact« – dt.: positiven Einfluss 

ausüben) zu unterscheiden. Da 

wir nur eine Erde haben, sollte 

all unser Handeln auf die  

Erschaffung einer Kreislauf-

wirtschaft ausgerichtet werden, 

die die Belange von Mensch, 

Tier und Natur in Einklang 

bringt. Ohne eine wirkungs- 

orientierte Lenkung der großen 

Kapitalströme kann dies nicht 

gelingen.

Ganzheitliche Betrachtung.

Das Modell Stiftung sollte  

sich weiterentwickeln. Es muss 

sich dynamisieren und inter- 

disziplinäre, ganzheitliche Be-

trachtungen entwickeln.       

Die »LATEK Stay  

Alliance« ist ein  

demokratisch  

organisiertes  

Netzwerk für  

Sozialunternehmer 

in Uganda.
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An der Schnittstelle von Staat, 

Wirtschaft und Zivilgesellschaft.

An der Intersectoral School 

of Governance Baden-Würt-

temberg (ISoG BW) kommen 

Staat, Wirtschaft und Zivil-

gesellschaft ins Gespräch 

und bilden sich gemeinsam 

weiter. Die ISoG BW geht auf 

eine Initiative der Landes- 

regierung, Südwestmetall, der 

Dieter Schwarz Stiftung und 

der Robert Bosch Stiftung 

zurück. Ihre Leiterin Prof. 

Dr. Monika Gonser berichtet 

über die Organisation.

Wer sind Ihre Teilnehmenden 
und wie lernen sie? 

Unser Weiterbildungsangebot 

richtet sich an Fach- und Füh-

rungskräfte aus den drei Sekto-

ren Staat, Wirtschaft und Zivil-

gesellschaft. Das Lernkonzept 

baut auf den Säulen »Wissen«, 

»Denken« und »Handeln« auf 

und bringt methodisch-theore-

tisches Lernen, Lernen durch 

Beratung und Reflexion sowie 

Lernen über eigene Projekt- 

umsetzung zusammen. 

Wie ist der aktuelle Stand der 
intersektoralen Zusammen-
arbeit?

Wir stoßen auf immer mehr  

Zustimmung, wenn wir sagen, 

intersektorale Kompetenzen 

müssen systematisch und  

reflektiert ausgebaut werden. 

Denn noch immer werden  

Menschen in diesem Bereich in 

teure und manchmal schmerz-

hafte Learning-by-Doing-Pro-

  Eine Impression der Auftaktveranstaltung zur ISoG BW Ende Oktober 2019 in Stuttgart.

Prof. Dr. Monika Gonser 

Leiterin 

Intersectoral School of Governance 

Baden-Württemberg 

Bildungscampus 13 

74076 Heilbronn

Tel. 07131 3898400

monika.gonser@cas.dhbw.de

www.cas.dhbw.de 
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zesse geworfen. Jetzt ist es 

wichtig, diese Erkenntnis auch 

entsprechend umzusetzen.

Aus welchen Gründen kom-

men die Teilnehmenden zur 

ISoG BW? 

Unsere Teilnehmenden möchten 

über den Tellerrand schauen 

und ihre Führungskompetenzen 

auch intersektoral fit machen. 

Sie arbeiten an einer Schnitt-

stelle zwischen den Sektoren 

oder werden bald mit der  

Planung eines intersektoralen 

Projekts betraut. Unsere Unter-

nehmen wissen aus ihren  

Themen heraus, dass inter- 

sektorale Netzwerke wichtig 

sind, und wollen sowohl in  

sektorenübergreifender Koope- 

ration als auch Konfliktlösung  

einen Schritt voraus sein.     

  Bei der Auftaktveranstaltung ergriff auch Baden-Württembergs  

Ministerpräsident Winfried Kretschmann das Wort.

Prof. Dr. Monika 

Gonser,  

Leiterin der  

Intersectoral 

School of  

Governance  

Baden- 

Württemberg.

F
o
to

s
: 
IS

o
G

 B
W

, 
S
ta

a
ts

m
in

is
te

ri
u
m

 B
a
d

e
n

-W
ü
r
tt

e
m

b
e
rg

.



B
W

-B
a
n
k
 S

ti
ft

u
n
g
s
m

a
n
a
g
e
m

e
n
t 

II
/2

0
2

0
P

ra
x
is

3
6

Stiftungen leben von  

Beziehungen.

Die AMSEL Stiftung  

Ursula Späth unterstützt 

Menschen, die an Multipler 

Sklerose (MS) erkrankt  

sind, und deren Angehörige. 

Ursula Späth übernahm 

1982 die Schirmherrschaft 

über die Aktion Multiple 

Sklerose Erkrankter, 

Landesverband der DMSG 

in Baden-Württemberg e. V. 

(AMSEL), und gründete 

1985 die Stiftung. Damit 

war der Grundstein für eine 

dauerhafte Finanzierung 

der AMSEL-Arbeit gelegt. 

Elfi Frank 

AMSEL e. V. /  

Aktion Multiple Sklerose Erkrankter

Fundraiserin

AMSEL Stiftung Ursula Späth

Regerstr. 18

70195 Stuttgart

Tel. 0711 6978663

elfi.frank@amsel-dmsg.de

www.amsel.de  

Durch die Förderung der  

AMSEL Stiftung Ursula Späth 

konnte AMSEL ein breites Spek-

trum an Hilfsmöglichkeiten für 

MS-Erkrankte und ihre Familien 

aufbauen. Die Beteiligung an 

zwei Kliniken schuf darüber hi-

naus die Voraussetzungen für 

eine optimale medizinische Be-

handlung MS-Erkrankter. Mit 

der Vergabe von dotierten Stif-

tungspreisen – seit 1993 der 

Ursula-Späth-Preis, seit 1999 

außerdem der  Medienpreis und 

der Pflegepreis – würdigt die 

Stiftung herausragendes En- 

gagement von Persönlichkeiten, 

die sich besondere Verdienste 

zugunsten MS-Erkrankter er-

worben haben. Ausgezeichnet 

werden insbesondere Men-

schen, die die Lebenssituation 

MS-Kranker nachhaltig ver- 

bessern, ihnen sowie ihren  

Angehörigen spürbare Erleich-

terung bei der Bewältigung  

der krankheitsbedingten Alltags-

probleme verschaffen. 

Bis heute nicht heilbar.

MS ist eine bis heute nicht heil-

bare Erkrankung des zentra- 

len Nervensystems. Erkrankte  

leiden unter sichtbaren und  

unsichtbaren Symptomen wie 

Schmerzen, Fatigue, Seh- und 

Gangstörungen, kognitiven Ein-

schränkungen und der Unge-

wissheit, wie sich ihre Erkran-

kung entwickeln wird. AMSEL 

bietet den Betroffenen dank 

der Unterstützung der Stiftung 

ein weitreichendes Beratungs- 

und Informationsangebot so-

wohl vor Ort als auch digital.  
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AMSEL bietet  

ein umfangreiches 

Beratungs- und  

Informations- 

angebot.
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Unterstützung benötigt.

Um dieses unabhängige, auf  

die Bedürfnisse MS-Erkrankter 

ausgerichtete Angebot zu finan-

zieren, benötigt die Stiftung 

Unterstützung von Spendern 

und Zustiftern. Fundraising für 

Stiftungen ist ein wichtiger As-

pekt, um diese Unterstützung 

zu gewinnen.

Fundraising ist keine gold- 

spinnende Marie. Hinter jeder 

Spende steht ein Mensch, der 

helfen und die Welt verbessern 

will. Ein Mensch, der etwas  

bewirken möchte: für MS- 

Erkrankte, Kinder, die Umwelt, 

den Tierschutz oder das histo- 

rische Stadtbild – um Beispiele 

zu nennen. Fundraising sucht, 

findet und überzeugt Men-

schen, Geld für einen ihnen be-

deutsamen Zweck zu geben. Im 

besten Fall entstehen dadurch 

Beziehungen zu den Spendern, 

die lange tragen.

Zahlreiche Möglichkeiten.

Dabei gibt es unterschiedliche 

Ansätze zur Spendengewinnung, 

jede Stiftung braucht eine  

für sie passende Fundraising- 

Strategie. Und: Das Thema be-

trifft alle Mitarbeitenden in  

einer Organisation. Die Mög-

lichkeiten des Fundraising  

reichen von der persönlichen 

Ansprache über Spendenbriefe, 

Anlassspenden, Kranzspenden 

und Online-Spenden über Geld-

auflagen bis hin zu Testaments-

spenden. Eine Erbschaft oder 

ein Vermächtnis wirken in eine 

Organisation über das Leben 

des Gebenden hinaus. Fund- 

raising zeigt Menschen Mög-

lichkeiten zu helfen und zu  

entscheiden, was für sie unter-

stützenswert ist oder was sie 

mit ihrem Beitrag in die Zukunft 

hinein bewirken möchten.    

» Jede Stiftung 

braucht eine  

für sie passende 

Fundraising- 

Strategie. «

  Elfi Frank, Spendenbeauftragte bei 

der AMSEL Stiftung Ursula Späth.
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Mit unserer jahrzehnte- 

langen Erfahrung im  

Stiftungsmanagement  

betreuen wir kompetent  

und transparent bundesweit 

über 1.000 Stiftungen.

Zum einen setzen wir unsere 

Wertpapier- und Stiftungskom-

petenz mit ertragsorientierten 

Anlagekonzepten und aktivem 

Management dafür ein, Ihr  

Stiftungsvermögen im aktuellen 

Kapitalmarktumfeld langfristig 

zu bewahren. Zum anderen  

unterstützen wir Sie mit  

unserem Stiftungsportal unter 

stiftungen.bw-bank.de dabei, 

Zustifter zu gewinnen, die die 

Ziele Ihrer Stiftung unterstützen 

wollen. Mit Texten und Bildern 

können Sie Ihre Stiftungsziele 

und Ihre Stiftungsaktivitäten 

einer breiten Öffentlichkeit vor-

stellen. Informieren Sie sich  

auch über das Engagement  

anderer Stiftungen und pro- 

fitieren Sie von exklusiven  

Informationen und Nachrichten 

zu aktuellen Entwicklungen aus 

der Stiftungswelt.
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GESAMTWERTUNG

2020

S T I F TUNGSMANAGEMENT

Platz 1

PRÜFINSTANZ.DE

56 Banken und Vermögensverwalter
aus AT, CH, DE und FL

im Test (Okt 2019-Feb 2020)

BW-BANK

  Mirjam Schwink und Michael Freudigmann aus dem Stiftungsmanagement-Team der BW-Bank. 
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Höchster Anspruch.
Ausgezeichnete
Stiftungsberatung.
Seit Jahren setzen wir Maßstäbe im nachhalti-

gen Stiftungs- und Vermögensmanagement. Das 

finden nicht nur über 1.000 Stiftungen, sondern 

auch die Fachjury im FUCHS-Report »Stiftungs-

vermögen 2020«. Wir sind zum siebten Mal 

die Nummer 1 unter den Stiftungsmanagern im 

deutschsprachigen Raum.

Innovative Ideen, wirkungsorientiertes Inves-

tieren und ein maßgeschneiderter, kompetenter 

Service für unsere Kunden sind uns Ansporn 

und Verpflichtung zugleich. Profitieren Sie von 

unserer Kompetenz in individuellen Stiftungs-

lösungen. Auf Ihre Vorhaben sind wir gespannt! 

Mirjam Schwink

Telefon 0711 124-73428

mirjam.schwink@bw-bank.de 

www.bw-bank.de/stiftungen



Baden-Württembergische Bank

Sitz

Stuttgart

70144 Stuttgart

Kleiner Schlossplatz 11

70173 Stuttgart

Telefon 0711 124-73428

Telefax 0711 127-6673428

www.bw-bank.de

kontakt@bw-bank.de
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 Meine Daten haben sich geändert. 

Vorname, Name 

Funktion 

Stiftung 

Straße, Hausnummer 

PLZ, Ort

Telefon 

Telefax

Verantwortliche Stellen für die Verarbeitung von Daten aus dieser 

Werbemaßnahme sind die Landesbank Baden-Württemberg sowie  

deren unselbstständige Anstalt Baden-Württembergische Bank,  

Kleiner Schlossplatz 11, 70173 Stuttgart, Fax-Nr. 0711 124-41000.  

Sie haben das Recht, jederzeit Widerspruch gegen die Verarbeitung 

Ihrer personenbezogenen Daten zum Zwecke der Werbung  

einzulegen. Dieses gilt auch für ein Profiling, soweit es mit einer 

solchen Werbemaßnahme in Verbindung steht. Widersprechen  

Sie der Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten zu Zwecken  

der Werbung, werden wir Ihre Daten nicht mehr für Werbezwecke 

verarbeiten. Der Widerspruch kann formfrei erfolgen und sollte 

möglichst an die oben genannte Adresse gerichtet werden.

Zum Zwecke der Werbung werden Ihre personenbezogenen Daten  

von der oben genannten verantwortlichen Stelle verarbeitet. Nähere 

Informationen finden Sie unter www.bw-bank.de/datenschutz

Herausgeber/Redaktion: 

Baden-Württembergische Bank 

Stiftungsmanagement (6381/KS) 

Privates Vermögensmanagement 

Kleiner Schlossplatz 11 

70173 Stuttgart 

Telefon +49 711 124-73428 

Telefax +49 711 127-6673428

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren,

wie gefällt Ihnen unser Magazin »Stiftungs- 

management – Impulse« mit Informationen aus  

der Stiftungswelt? Haben Sie dazu Anregungen?  

Wir freuen uns auf Ihre Vorschläge!

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung. 

Leserservice
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 Gerne erhalte ich weiterhin das Stiftungsmagazin.

Unterschrift
Ich interessiere mich dafür, wie die BW-Bank 

im Markttest »Stiftungsvermögen 2020« der 

FUCHS | RICHTER PRÜFINSTANZ abgeschnitten 

hat. Bitte senden Sie mir den Sonderdruck 

»Kleine Stiftung – Große Hilfe« zu.

Vorname, Name 

Funktion 

Stiftung 

Straße, Hausnummer 

PLZ, Ort

  Bitte senden Sie mir das Magazin »Stiftungs- 

management – Impulse« aus Gründen der 

Nachhaltigkeit künftig ausschließlich in 

elektronischer Form zu.

Vorname, Name 

E-Mail-Adresse


